Tagebuch


Den Siebente Oktober 


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Mooo!   Der Mann der Kühe hat, der muß sehr verantwortlich sein, der muß am jeden Tage zweimal die Kühe melken, die müssen dann gefüttert, gesaubert, und geliebt und gestreichelt sein, so wohl als Aufmerksamkeit denen gegeben.  Da riecht nachausgezeichnetem, ebenso nach den Getreiden, deren Anbau nah des Scheune vonstatten geht.  Die Organisierung war ausgezeichnet, die Frauen beliebte Arbeiterin, und Heimmacher, die Milch roh.  Ich sollte die Rohmilch gekostet habe.  Nun weiß ich daß wenn ich nett frage, daß ich eine Flasche bekommen könnte, so lange als ich nicht mein Priveleg ausnutze.  Daß meine Hände nach Stroh duften,  fällt mir als Wunder der Natur vor!  Kühe machen viel Mist, tonnenweise.  Die Stadt hat die Dinge zum Kaufen, aber das Land hat was die Erde ist.  Die Kühle viel auf das Tal ziemlich rapide.  Ich werde meine Handschuhe tragen/mitnehmen müssen, wenn ich nächtliche Spazier-, Radgänge leiste.  


Beinahe hatte ich ein Kälbchen in die Welt kommen sehen können.   Die Frage; hätte ich Bewußtsei verlören?  Nein, jedoch, ich würde wow, einigemal sagen müssen.  Die Zwei neugeborenen, die sahen geregt auf.  Wenn eines dessem in der Luft beinahe ein Salto vollbrachte, hatte mein Gesicht sicherlich sonderbar ausgesehen.  Phew, dieses Fräulein, es mit dem Rad herangefahren ist,...wsa für ein Hinterteil.   Ich wurde ein bisschen verlgen.  Warum?  Jemand ist sehr glücklich.  


Wäre ich ein dieser, der nur Aussehen mag?  Nein.  
